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Liebe Leserinnen und Leser,

Nachhaltigkeit ist schon lange kein Buzzword mehr, das 
hauptsächlich für Imagebroschüren taugt. Die freiwillige 
Verpflichtung auf soziale Zwecke, die Einhaltung men-
schenrechtlicher Standards und klimafreundliche Produk-
tion ist als Corporate Social Responsibility (CSR) in  
einigen deutschen Unternehmen verankert.

Das Engagement zeigt sich auf vielen Ebenen: Ge-
schäftsleute verzichten auf Flüge, steigen stattdessen auf  
die Schiene um oder bilden für Dienstreisen sogar Fahrge-
meinschaften. Mittelständler informieren sich über CSR-
Risiken in globalen Lieferketten. Auch die Finanzwelt 
zieht mit: Nachhaltigkeitsfonds versprechen Anlegern, dass 
sich Rendite mit einem guten Gewissen vereinbaren lässt.

All der guten Taten zum Trotz: Nachrichten macht so-
ziale Verantwortung vor allem dann, wenn ihre Abwesen-
heit zu beklagen ist. So haben Betriebe deutschlandweit 
Maßnahmen zur Eindämmung von COVID-19 imple-
mentiert und in einem beispiellosen Experiment Beschäf-
tigte ins Homeoffice verlegt, größere Schlagzeilen beka-
men aber die skandalösen Arbeitsbedingungen in einigen 
Schlachthöfen.

Glaubwürdigkeit ist schwer zu erlangen und leicht zu 
verlieren. Viele Verbraucherinnen und Verbraucher sind ge-
genüber den frohen Botschaften fairer und ökologischer 
Produkte ohnehin skeptisch. Wenn dann einzelne Firmen 
ihr althergebrachtes Geschäft nur grün tünchen, färbt der 
Verdacht des Greenwashings auf ganze Branchen ab.

W i l h e l m  S c h i l l i n g , 

Diplom-Psychologe, Vorstand der Sektion 

Wirtschaftspsychologie im BDP e.V.

info@wirtschaftspsychologie-b d p.d e

CSR hat also ein Kommunikationsproblem. Es wirkt 
auch in den Unternehmen. Da feiert ein Management 
prestigeträchtige Projekte, gleichzeitig finden die Be-
schäftigten kaum eine Möglichkeit, Nachhaltigkeit in 
den eigenen Arbeitsalltag einzubringen, etwa im Umgang 
mit Kunden und Lieferanten. Wenn sie überhaupt eine 
Notwendigkeit dafür sehen – denn CSR, die von oben 
herab verkündet wird, führt zu einer „positiven, wohlwol-
lenden Passivität“, wie Riccardo Wagner in seinem Bei-
trag zu unserem Schwerpunkt „Nachhaltigkeit“ schreibt. 
Ein Wandel in den Köpfen und in der Organisations- 
kultur gelingt so nicht.

Doch wie verbessert man die CSR-Kommunikation? 
Wie fördert man die Motivation zur Nachhaltigkeit? Wie 
schärft man das Bewusstsein für die Stakeholder? Und loh-
nen sich all die Anstrengungen überhaupt? Dazu finden Sie 
in unserem Schwerpunkt eine Fülle interessanter Ideen.

Yvonne Glock und Johanna Veith betonen die Vorbild-
funktion von Führungskräften und erläutern, wie man sie 
am besten schult. Anne Fries erklärt die Wichtigkeit von 
Anreizsystemen wie Vergütung und Karrierechancen. Dass 
Purpose-driven-Unternehmen keine naiven Weltverbesse-
rer sind, sondern sich gerade in Krisenzeiten bewähren, 
verdeutlicht Franziska Fink, während Matthias Rosenber-
ger die Resilienz von Firmen am gelungenen Wechselspiel 
von Marke, Organisation und Wertschöpfung festmacht.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre!
 

Ihr  
Wilhelm Schillling
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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit  
verwenden wir bei Personenbezeichnungen 

 abwechselnd die  männliche und die  
weibliche Form. Entsprechende Begriffe 
 gelten im Sinne der Gleichbehandlung  

grundsätzlich für alle Geschlechter. 
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N a c h h a lt i g ke i t  w i rd  n o c h  n i c h t  i n  a l le n  U n te r n e h m e n 

u m ge s e t z t .  D e s h a l b  h a b e n  u n s e re  A u to r i n n e n  e i n 

N a c h h a lt i g ke i t s t ra i n i n g  ko n z i p i e r t ,  d a s  Fü h r u n gs k rä f te 

f ü r  d a s  Th e m a  s e n s i b i l i s i e re n  u n d  d e n  U m s e t z u n gs b e -
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Die Unternehmensberater in Dr.  Anne Fr ies spr icht im In-

terview über  Nachhalt igkeitskampagnen, die Rolle von 

HR und die Kompetenzentwicklung der Mitarbeitenden. 
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Unser Wirtschaftssystem befindet sich im radikalen Um-

bruch. Der Markt wird selbststeuernd sein Überleben sichern. 

Nur was bedeutet das für  die einzelnen Unternehmen?

U n te r n e h m e n  e r ke n n e n  z u n e h m e n d ,  d a s s  d i e  Po s i t i o -

n i e r u n g  a ls  ve ra n two r t l i c h e r  M a r ktte i l n e h m e r  Vo r te i le 

b r i n g t :  Ku n d e n b i n d u n g ,  Att ra kt i v i tä t  a ls  A r b e i tge b e r, 

B ü n d n i s p a r t n e r  d e r  Zu l i efe re r  u n d  ve r lä s s l i c h e r  P laye r 

i m  G e m e i n we s e n .  N u r  e i n e s  i s t  d a b e i  gefä h r l i c h :  we n n 

d e r  E i n d r u c k  vo n  G re e n wa s h i n g  e n t s te h t . 
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